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Text 

Sacheinlagen. Sachübernahmen 

§ 20. (1) Sollen Aktionäre Einlagen machen, die nicht durch Einzahlung des Ausgabebetrags der 
Aktien zu leisten sind (Sacheinlagen), oder soll die Gesellschaft vorhandene oder herzustellende Anlagen 
oder sonstige Vermögensgegenstände übernehmen (Sachübernahmen), so müssen in der Satzung 
festgesetzt werden der Gegenstand der Sacheinlage oder der Sachübernahme, die Person, von der die 
Gesellschaft den Gegenstand erwirbt, und bei Nennbetragsaktien der Nennbetrag, bei Stückaktien die 
Zahl der bei der Sacheinlage zu gewährenden Aktien oder die bei der Sachübernahme zu gewährende 
Vergütung. 

(2) Sacheinlagen oder Sachübernahmen können nur Vermögensgegenstände sein, deren 
wirtschaftlicher Wert feststellbar ist. Verpflichtungen zu Dienstleistungen können nicht Sacheinlagen 
oder Sachübernahmen sein. 

(3) Ohne eine Festsetzung gemäß Abs. 1 sind Vereinbarungen über Sacheinlagen und 
Sachübernahmen und die Rechtshandlungen zu ihrer Ausführung der Gesellschaft gegenüber unwirksam. 
Ist die Gesellschaft eingetragen, so wird die Gültigkeit der Satzung durch diese Unwirksamkeit nicht 
berührt. Bei unwirksamer Vereinbarung einer Sacheinlage bleibt der Aktionär verpflichtet, den 
Ausgabebetrag der Aktie einzuzahlen. Nach Eintragung der Gesellschaft in das Firmenbuch kann die 
Unwirksamkeit nicht durch Satzungsänderung geheilt werden. 


